
Christus, dem eınen Haupte, der Missionsbefehl d1e (Gesamt)Kirche, sich
alle Völker der rde einzuglıedern: All das ıst ıcht verstehen ohne dıe
treiıbende Kraft der göttlıchen Liebe 2) Missionsarbeit, Missionsberutf un:
Missionsgeist 1st nıcht möglıch ohne gottgeschenkte Missijonsliebe. Der Missionar
mu{ das „Mysterium Christi und der Kırche” 1M Lichte der Liebe verstehen
lernen und sıch VO  _ dieser 1L1ebe durchdringen lassen. Die Quelle dieser
Liebe 1st für dıe Kırche und den einzelnen das Herz Jesu als Sinnbild und Zel-
chen der uns 17 Christus zugewandten Heilslıebe des Vaters. Aus iıhr lebte un:
wirkte Chrıistus, der Miss1ıonar Se1INES Vaters. Aus iıhr wurde Kreuze dıe
Kırche geboren und der Heilige Geist ıls belebende Kraift gesandt. Deshalb iıst
Mission als Fiıngliederung der Völker iın das Gorpus G hriıst2 ıne stete Neu-
geburt der Kırche Aaus dem Herzen Jesu Aus diesem Herzen schöpit der Mis-
S10NAar „Grundhaltung, Ausrichtung, Prägung, Stal und Eagenart SE1INES Innen-
lebens und seiner apostolischen Wirksamkeit 1 Einklang mıt se1nem Miss1ions-
iıdeal” Die Verehrung des Herzens Jesu gubt dem Missıonar den rechten,
lebendigen Einblick 1n —  e Heiulsabsichten Gottes, stellt Christus 1n dıe Mitte
des Heilswirkens, entzundet diıe persönliche Lnuebe Christus, ZUT Kırche als
dem geheimnisvollen Leib Christi, den Heıden un Läßt ıhn über der Ket-
tung der Einzelseele dıe großen eschatologischen Znuele echter Missjionsarbeit
erkennen. 5) Weınrhe un Suüuhne sıchern dıe selbstlose (ranzhingabe die Er-
löserlıebe des eETZENS Jesu und den opferbereiten Kınsatz für 1E Missions-
arbeit ohne Rücksicht auf menschliche Zaele.

Bedenkt INan, dafß kein Fachtheologe un ke  1n erfahrener Missionar
Werke n kann das Büchlein LUr lLoben Wenn auch 1mMm eigentlichen
Sinne kein Neuland entdeckt wiırd, werden hier doch die Beziehungen ZW1-
schen mi1ssionarischer Spirıtualität un Herz- Jesu- Verehrung Z/'U' ersten Mal
systematısch dargestellt. Gern hätte allerdings etwas mehr ber den sıch
reizvollsten Punkt 1Ner solchen Abhandlung gehört, namlıch: WiLe der Geist des
erzenNs Jesu unmıttelbar den Missıonar se1NneTr ureigensten Arbeit iın reli-
g10sen Kontakt mıiıt den Herzen seiner Nıchtchristen führt; und umgekehrt: wı1ıe
der suchende Heide 1m Missıionar eichter den Iräger un: Künder der Bot-
schaft eINESs Gottes findet, der eın Herz für dıe Menschen hatı Gor ad COT

loqguztur! Herz- Jesu-Spirıtualität als Grundlage einer Missionsmethode eın
ankbares Thema! Möge der Wunsch der erfasserin sıch erfüllen, daß das
Büchlein jemand anrcscn mOöge, das wıchtige T’hema nach allen Seiten Z
vertietfen und Z erweıiıtern. Das wAare E1n großer Dienst der Mission un:
den Missionaren.

Rom (4 Bernhard Sıchers MSC

Lutherisches Missıonsijahrbuch für das Jahr 1962, hrsg. | VOo  w} alther R u{
Verlag der Bayrıschen Missionskonferenz/Nürnberg 1962, 154 Seiten.

Das buch bringt einem Geleitwort GERBER) und einer Predigt
(DIETZFELBINGER) zunäachst einen Aufsatz VOLN MeEYER-ROSCHER über „Ludwig
Adolf Petri un die Mıiıssıon“ und einen anderen VO  3 LAUNHARDT ber
„Probleme afrıkanischer Chrıisten”“ k2 allafrikanısche JLuth. Konferenz 1n Antsı-
be der auf die politische Verantwortung der Christen hinweist und für
die Kirchenzucht eintritt. Missionsarbeıit iıst nach „nıcht I11UT 1N€ Sache der
Technik und Strategie“ (35) Sehr lesenswert die Antwort PÖRKSENS die
Frage: „ Irıtt ‚Brot für die Welt‘ dıe Stelle der Mission?“ 1st für dıe
Aktion „Brot für die wiıll ber kein „Moratorium für die außere Missıon
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für iıne eıt  3A (41) Jene, wellche erklären, dıe Zeit der Mission se1 „Jetzt
nachst abgeschlossen“, und dıe erste Aufgabe se1 jetzt „die Sammlung der
Christenheit auf Erden“, bekommen diıe entsprechende Antwort. Sehr 11  ‚u
sıcht dıe Gefahren für „Brot für die Welt”, die (sefahren des Abgleıtens
1Ns Humanıitäre, Propagandistische, 1n achterweise, 1Ns Politische, Wirtschaft-
lıche. wiall die Grenzen beachtet wWw1ssen. In dem Beitrag „Das e1d 1n der
Verkündigung“ VO  - HELLINGER heißt e „Das Heıl kommt iıcht VO:  e Indien“
(53) un wırd ofiten auf das Versagen ostlıcher Religionen hingewiesen. Über
die luth Mission 1n Athiopien berichtet ÄLBRECHT, ber den großen Wan-
del 1ın Tanganyıka PÄTZIG, ber die Miss1ıon 1n Sudafrıka RATHJE und
über dıe luth Mission 1n Neuguinea JACOBSEN. Nach nehmen d1e NT1-
sten 1n Neuguinea „ VON den alten Kirchen €1N Geld (84) weıl S1E
ıhre Schwachheit WI1SSEN. Das Geld der Weıinssen wirke oft lähmend auf die
eıgene Aktivität. Auch der Beitrag über den Kargokult ın Neuguinea VO  3

DOLLINGER sSe1 erwähnt. Den Schlufß bılden: Rundschauen, Literaturbericht,
Statistik, Missionskonferenzen un: Missi:onsanschriften. Die Vertasser WI1ISSeEN
alle sehr wohl 1€e Schwierigkeiten, 'ber auch dıe Wunder der Mission.

T’homas Ohm

MARGULL, HANS- JOCHEN: Aufbruch ZUT Zukunft. Chiliastisch-messianische Be-
WESUNSCH 1n Afrika un Sudostasıen (Missionswiss. Forschungen, 1) (züters-
loher Verlagshaus Mohn, Guüutersloh 1962 197 S ’ Preis 16,80

Immer wıeder ıst 1m Verlauf der Kıirchengeschichte SCWESCH, dafß dort,
dıe Verkündigung der Kirche VECTSCSSCH hatte, den kommenden Herrn

aNZUSafCNH, dafß dıe enschen aufimerken und wachen, sıch unterirdisch Spreng-
stoff eschatologischer Erwartungen ansammelte und e1INes Tages etitwas hervor-
brach, Was INa miıt dem Ausdruck „chilıastisch“ bezeiıchnen pflegt: 1nNne
Perversion echter biblischer Verheißung. Der Hunger nach „NCu eben den

stillen Jesus gekommen ıst und kommen wiırd, wırd überall dort, ıcht
gelingt, se1 ZAUuSs Träagheit, SC 1 Aaus falschem m1ss1ıonarıschem Ansatz
das wahre Leben, das allein der Kıirche anveriraut ıst, übergehen, einem
„ Iraum VU zuküniftigen eben ZU: Iraum VO' vollen Menschsein ohne
Mühsal un Beladenheit, ZU! Iraum einer paradıesischen Zukunft, einer „heilen,
gesattıgten Welt“ L7 MARGULL zeıgt das den aufbrechenden chiliastischen
Strömungen 1mM jetzıgen Afrıka unı ın Sudostasien. Hıer stehen Männer W1C
Simon Kımbargu, Matswa Andr:  e und auch Frauen wile Angganıta auf, bezeıich-
nenderweise Menschen aus dem Raum der chrıistlıchen Mission, un: eanspruchen,
Künder un: Irager der Zukunfit SeIN, der S1C sıch 1ın Ekstase bemächtigen
können meınen. Sıie CNNCN sich nıcht 1U „Propheten“, „Wächter“ und „Könige“,
S16 beanspruchen geradezu, der wiedergekommenene Herr SC1N. Nur mıt
großer Erschütterung kann INa  - diıeses Buch lesen. Angerührt VO  3 dem Verlangen
der Menschen, betroffen VO]  $ Phänomenen W1€C Geisterfüllheit, Zungenreden,
Prophetie, dıe Jange nıicht mehr ıin kirchlichen Gemeinden aufgetreten Sınd, ent-
eiz VO  - dem, Was Aaus christlicher Verkündigung gemacht wurde, VOT allem
ber betroffen ‚£ eıgenen Gewissen, WT 119a  } dieses Buch au's der Hand legen.

Das letzte Kapitel: „Zukunft als Zu-Kommen Gottes“ muüßte sorgfältug VO:  -

]edem, der Mıiıssıonare auszubilden hat, durchgearbeitet werden. Es geht darum,
daß WLr wıeder e der Hoffnung werden, damıt Gott un nıcht der ensch

das 1el gelange, das nıcht ın ırgendwelchen Besitztümern besteht, sondern 1ın
Ihm, dem wiederkommenden Herrn. Es gıult deutlich machen, „Christus
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